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Sie haben Ideen, die Gemeinde Subingen für die
Einwohnerinnen und Einwohner noch attraktiver

 zu machen?
Sie machen nicht nur die Faust im Sack, sondern

möchten diese Ideen auch umsetzen?
Sie möchten aktiv mitarbeiten, um diese Ideen

einzubringen!!!

In der SP Subingen finden Sie stets 
ein offenes Ohr für Ihre Anliegen.

Interessiert?

Dann melden Sie sich doch beim Präsidium der
SP Subingen

Stephan Guggisberg
Meisenweg 7

Tel. 032 614 46 06

oder besuchen Sie ganz unverbindlich einen unserer Anlässe. 
Sie sind jederzeit herzlich willkommen.

Nächster Anlass:
 Mittwoch, 6. Juni 2018: Parteiversammlung

www.sp-subingen.ch 

Sozialdemokratische Partei

Subingen
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Das Jahr 1918 

Es ist jetzt 100 Jahre her, seit der 1. 
Weltkrieg zu Ende ging. Mit ihm gingen 
auch die Monarchien in Europa unter und 
mit ihnen eine Gesellschaftsordnung, 
in welcher der  Erfolg des Einzelnen 
ausschliesslich von seiner Herkunft 
abhing. 

Das was wir heute unter Demokratie 
verstehen, steckte damals noch in den 
Kinderschuhen. Auch wenn die Schweiz 
von Kriegshandlungen verschont blieb, 
so waren die Auswirkungen des Krieges 
hier sehr wohl zu spüren. Die ohnehin 
schon knappe Nahrung war zusätzlich 
rationiert und über die Grenzen kam 
auch nicht mehr viel. Mangelernährung 
waren eine Folge davon. Die grosse 
Mehrheit hatte knapp genug um zu 
überleben. Eine Grippewelle wütete 
auch noch und in dieser Lage wollte 
der Bundesrat zu allem Übel noch den 
Milchpreis erhöhen, was dann das Fass 
zum überlaufen brachte. 

Was man heute gerne vergisst, ist, dass 
die Schweiz zur damaligen Zeit noch 
nicht zu den reichen Ländern gehörte 
und breite Bevölkerungsschichten in 
Armut lebten und auf der anderen Seite 
die Unternehmer dank des Krieges 
grosse Gewinne einstreichen konnten. 
Da spielte die Neutralität überhaupt 
keine Rolle, schliesslich brauchten die 
Armeen der umliegenden Länder gute 
Uhren und Kanonen. 

Die Schweiz war zu der Zeit ein tief 
gespaltenes Land. Auf der einen Seite die 
Arbeiterschaft und auf der anderen die 
Bauern und Unternehmer. Es gab weder 
Sozialversicherungen noch irgendeine 
Form des Arbeitnehmerschutzes, 
Kinderarbeit war gang und gäbe, da auch 
die Kleinsten schon zum Überleben der 
Familie beitragen mussten. Ein idealer 
Nährboden, um ausgebeutet zu werden. 
Während des Krieges hatten die Männer 
an der Grenze zu stehen, was nichts 
anderes hiess, als dass das Einkommen 
der Familie komplett wegbrach. Im 
Generalstreik entlud sich dann die 
Unzufriedenheit der arbeitnehmenden 
Bevölkerung. Die Antwort des 
Bundesrates kam postwendend, er 
liess die Armee aufmarschieren, gegen 
die eigene Bevölkerung. Obwohl den 
einzelnen Bundesräten die Misere des 
Volkes bekannt war, setzten sich die 
Kräfte der Unterdrückung durch. In 
Grenchen wurden drei Personen, die 
nichts mit dem Streik zu tun hatten, von 
hinten erschossen und die Streikführer 
wurden in 
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Haft gesteckt. Juristisch wurde das 
ganze Vorgehen nie wirklich untersucht 
und was zu verwischen war, wurde 
verwischt. Es gab und gibt bis heute 
keine Rehabilitation für die Betroffenen. 
Der Landesstreik symbolisiert das 
dunkelste Kapitel der modernen 
Schweizergeschichte und es brauchte 
lange, bis sich die gegnerischen 
Lager ein wenig näherkamen. Der 
Landesstreik symbolisiert aber auch 
einen Wendepunkt. Dem bürgerlichen 
Bundesrat, er bestand ja zu der Zeit 
nur aus Bürgerlichen, wurde allmählich 
klar, dass man vor den Forderungen 
der Arbeiterschaft nicht mehr länger 
die Augen verschliessen kann. Die 
Wochenarbeitszeit wurde schrittweise 
auf 48 Stunden reduziert und der 
Arbeitnehmerschutz verbessert. Es 
dauerte aber lange, bis die Forderungen 
des Landesstreikes erfüllt waren. Die 
letzte Forderung des Komites war dann 
die Einführung des Frauenstimmrechts 
1971, also sage und schreibe 53 Jahre 
später. Von da an durfte sich auch die 
Schweiz ein demokratisches Land 
nennen. 

All die Errungenschaften, die uns 
heute so selbstverständlich erscheinen, 
mussten hart erkämpft werden und sind 
alles andere als selbstverständlich. Die 
Schweiz ist heute eines der reichsten 
Länder der Erde, schon eigenartig, wie 
aus einem armen in so kurzer Zeit ein 
so reiches Land werden konnte. Eines 
hat sich aber klar gezeigt, die Schaffung 
der Sozialwerke, die Verbesserung 
des Arbeitnehmerschutzes und 

damit einhergehend die allgemeine 
Anhebung des Lohnniveaus, ist allen 
zu gute gekommen und entgegen der 
Befürchtung der Bürgerlichen wurden 
die Reichen nicht ärmer. Im Gegenteil, 
wie wir dies ja sehen können. 

Obwohl es der breiten Bevölkerung 
heute um Meilen besser geht als damals, 
sind wir nicht im Paradies gelandet. Es 
warten ganz neue Themen auf uns, die 
wir werden lösen müssen und wie vor 
100 Jahren stellt sich immer wieder die 
Frage: Was ist gerecht?

Stephan Guggisberg
Präsident SP Subingen

Sozialdemokratische Partei

Subingen

Die SP Subingen empfiehlt:
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Hans Ruedi Ingold

20 Jahre Gemeindepräsident

Die Zeit vergeht rasch, dies mag sich 
vielleicht unser   Gemeindepräsident 
auch schon oft gedacht haben. 

Nachdem er seit 1985 Mitglied des Ge-
meinderates war, wurde er im Jahre 
1997 glanzvoll als Gemeindepräsident 
gewählt. 
Dies ist er nun also schon seit etwas 
mehr als 20 Jahren. Stephan Guggisberg 
umschrieb ihn an unserer letzten 
Generalversammlung im März so:
“... mit Hut und Hoor Gmeinspräsi,
ä richtige Homo Politicus..... “

Er ist für unser Dorf und unsere Partei 
unersetzlich. Dies wusste auch die Be-
völkerung von Subingen zu würdigen, 
denn niemand machte jeweils bei den 
Gemeinderatswahlen mehr Stimmen als 
er. Hans Ruedi steht mit seinem Namen 
für unser Dorf, er ist quasi ein Synonym 
für Subingen. 

Durch sein jahrelanges politisches 
Engagement in der Gemeinde und im 
Kanton ist er weit über die Dorfgrenze 
hinaus bekannt und pflegt auch beste 
Kontakte zu den verschiedensten Be-
hörden und zum Kanton. Der Nutzen 
seines Wissens und seine Kontakte sind 
für die Gemeinde und auch für die SP 
Subingen von allergrösster Wichtigkeit.

Hier eine (wahrscheinlich unvoll-
ständige) Übersicht über seine bis-
herigen Tätigkeiten:
•	 Kantons- und Verfassungsrat, 
•	 Gemeinderat seit 1985, 
•	 verschiedene Kommissionen, vor-

wiegend Unterhalt, Bau und Pla-
nung, 

•	 Bauverwalter seit 2012, 
•	 Inventurbeamter, 
•	 auf privater Basis Präsident des 

Stiftungsrates „KONTIKI“, 
•	 - ...... . 

Hans Ruedi, die SP Subingen dankt 
dir von Herzen für alles, was du in 
politischer, aber auch gesellschaftlicher 
Hinsicht für unser Dorf, aber auch für 
unsere Partei geleistet hast und noch 
weiterhin tun wirst. 
Deine SP Subingen
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Die Schweizer  Kultur,  der  
Sport, die Umwelt sowie die 
AHV/IV werden von den 
Lotteriegesellschaften und 
den Casions jedes Jahr mit 
und einer Milliarde Franken 
unterstützt. Das neue Geld-
spielgesetz sichert diesen 
wichtigen Bereichen ihre un-
erlässliche Finanzierungs-
quelle.
Das Gesetz sorgt dafür, dass 
die Geldspiele in der Schweiz 
modernisiert, gleichzeitig 

aber auch sozialverträglich 
angeboten werden. Anderer-
seits ermöglicht es die Be-
kämpfung des wachsenden 
illegalen Geldspiels. Heute 
fliessen rund 250 Millionen 
Franken ungehindert aus der 
Schweiz ab; grösstenteils zu 
Online-Geldspielanbietern 
aus Offshore-Staaten wie 
Malta, Gibraltar oder Antigua. 
Diese haben das Referendum 
finanziert.
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Update:
 1 Jahr nach der 

Unterschriftensammlung

Vor gut einem Jahr haben wir von der 
SP Subingen, uns entschieden, uns 
gegen die Pläne der Post, die Subinger 
Poststellen zu schliessen, zur Wehr zu 
setzen. Der Ersatz durch eine Post-
agentur, die keinesfalls die Bedürf-
nisse unserer Einwohnerinnen und Ein-
wohner und des Gewerbes abdecken 
kann, war für uns damals und ist auch 
heute, noch keine Option 
Es gab damals verschiedene Stimmen 
aus andern Parteien, die uns «Augen-
wischerei» vorhielten, denn die Post 
entscheide und wir hätten sowieso keine 
Chance etwas zu erreichen. Doch!

Nach der Übergabe der 720 Unter-
schriften an den Gemeinderat war dann 
auch der Gemeinderat überzeugt, dass 
etwas unternommen werden muss.  
Es folgte ein Gespräch mit den Post-Ver-

antwortlichen, welches aber nicht Ziel 
führend war. Weder auf unsere Ein-
wände noch auf unsere Fragen wurde 
eingegangen. 
Daher beschliess der Gemeinderat Ende 
September 2017 auf die Vorschläge der 
Post gar nicht einzugehen. Es sollte 
erst weiterverhandelt werden, wenn die 
Eidgenösssischen Räte in Bern über die 
Poststellen-Schliessungen debattiert 
hatten und  somit vielleicht neue Grund-
bedingungen für die Schliessungen vor-
lagen. Vielleicht sieht das Parlament 
durch den Widerstand der Bevölkerung 
–schweizweit und auch in Subingen– 
ein, dass die Bevölkerung einen anderen 
Service public wünscht und braucht.

Ein erster Erfolg: Ende 2017 teilte 
die Post der Gemeinde mit, dass die 
Schliessung unserer Post bis 2020 
sistiert ist. Einen Teilerfolg haben wir 
schon mal erreicht! Wer weiss aber, wo 
wir heute stünden, ohne unseren ge-
meinsamen Widerstand?
Auch uns von der SP ist klar, die Zeit, 
in der wir alle unsere Postangelegen-
heiten von zuhause oder irgendwo her 
erledigen werden, kommt näher. Aber 
im Moment brauchen wir unsere Post 
noch. 

Es hat sich wieder einmal gezeigt, 
wie wichtig es ist, sich wenn nötig zu 
wehren statt nur zu jammern. Nur wer 
etwas tut, kann auch etwas bewirken! 
Wir bleiben dran.

Enzo Tardo
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Bericht aus der Arbeitsgruppe 
familienergänzende Betreuungs-

angebote

Start

Vor rund einem Jahr, im Frühling 2017, 
hat der Gemeinderat beschlossen, eine 
Arbeitsgruppe zu gründen mit dem Ziel, 
die Rahmenbedingungen für familien-
ergänzende Betreuungsangebote und 
deren Projektierung abzuklären. 
In der Arbeitsgruppe arbeiten 5 
Personen mit: Agathe Stettler und Sonja 
Leist, Ersatzgemeinderätinnen der FDP, 
Marco Egger als Vertreter des Vereins 
„Wurzeli“, Sandro Reichen als Vertreter 
der Schule und ich, Stephanie Béguelin, 
Präsidentin der Arbeitsgruppe und Ge-
meinderätin der SP. 

In bisher 3 Sitzungen haben wir uns 
intensiv mit den familien-ergänzenden 
Betreuungsangeboten der umliegenden 
Gemeinden und deren Finanzierung 
auseinandergesetzt. Wir haben die 
kantonalen Bestimmungen studiert, 
welche besagen, dass die familien-

ergänzenden Betreuungsangebote in der 
Verantwortung der Gemeinden liegen. 
Da der Verein „Wurzeli“ auch einen Sitz 
in der Arbeitsgruppe hält, ist natürlich 
auch seine Arbeit Thema. Die Angebote 
des Vereins werden leider bisher wenig 
genützt, aus diesem Grund haben wir 
versucht, Gelingensbedingungen für 
das Funktionieren familienergänzender 
Betreuungsangebote zu definieren, be-
ziehungsweise Gründe für die spärliche 
Nutzung der Angebote des Wurzelis 
zu finden. Das Angebot soll optimiert 
werden, damit es besser genutzt wird. 

Welche Bilanz ziehen wir nach 3 
Sitzungen?
Unsere Erkenntnisse können wie folgt 
zusammengefasst werden: In den Ge-
meinden Derendingen und Luterbach 
werden unterschiedliche familien-
ergänzende Betreuungsangebote an-
geboten. Diese werden von der Ge-
meinde finanziell unterstützt. Die 
Umsetzung des Projekts K!DZ in 
Derendingen hat die Einwohner-
gemeinde Derendingen rund 1.2 
Millionen Franken gekostet. Der Mit-
tagstisch in Luterbach kostet die Ge-
meinde jährlich ca. 20‘000 Franken. 
Beide Angebote sind der Schule sehr 
nahe. In Luterbach beispielsweise findet 
der Mittagstisch im Schulhaus statt. 
Die Gemeinde hat dafür zwei Personen 
angestellt, eine Betreuerin und eine 
Köchin, die den Mittagstisch führen 
und der Schulleitung Luterbach unter-
stellt sind. 
Daraus ergibt sich eine für uns zentrale 
Gelingensbedingung für die Einführung
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und erfolgreiche Durchführung von 
familienergänzenden Betreuungs-
angeboten: die Integration in den Schul-
betrieb.  

Ziel: Integration in den Schulbetrieb
Aktuell arbeiten Schule und Wurzeli 
nicht zusammen. Dies möchten wir 
gerne ändern. Eine Integration des Mit-
tagstisches in die Schule bedeutet eine 
räumliche Verschiebung des Wurzeli 
und auch eine enge Zusammenarbeit 
mit der Schule. Das Wurzeli soll Teil 
der Schule werden. Aus diesem Grund 
hat die Arbeitsgruppe 3 Anträge an den 
Gemeinderat gestellt:

•	 Das Wurzeli soll kurzfristig 
umziehen und räumlich in die Nähe 
der Schule kommen. 

•	 Mit dem Wurzeli soll ein 
Leistungsvertrag abgeschlossen 
werden. 

•	 Bei einem allfälligen Umbau 
des Schulhauses soll ein 
Konzept ausgearbeitet werden, 
welches familienergänzende 
Betreuungsangebote berücksichtigt.

Am 29. März wurden die Anträge vom 
Gemeinderat einstimmig angenommen. 
Leider haben wir im Moment noch 
keine Lösung für eine räumliche Ver-
schiebung des Wurzelis ausgearbeitet. 
Nun sind die Arbeitsgruppe und auch 
der Gemeinderat gefordert, Lösungen 
zu finden.  

Für die Arbeitsgruppe
Stephanie Béguelin
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SP Subingen – Preis-Sudoku

Die Lösungszahl auf eine 
Postkarte schreiben und senden an:

Hans Schär, Dorfspiegu,
Hohfurenacker 16, 4553 Subingen

oder per E-Mail an
schaer_hans@bluewin.ch

Einsendeschluss: 30. Juni 2018 
(Absender nicht vergessen!)

Herzliche Gratulation dem Gewinner des Preisrätsels
 vom DorfSPiegu 2/2017

Ein Gutschein im Wert von Fr. 50.-
des Restaurants Linde, Subingen
hat gewonnen:
Herr Theo Gubler, Subingen

Unter den richtigen Einsendungen 
wird 1 Gutschein 

im Wert von
Fr. 50.- verlost (offeriert vom neu 

eröffneten Restaurant 
Oeschbrücke in Subingen).

Der Gewinner/die Gewinnerin wird 
im nächsten 

DorfSPiegu veröffentlicht.
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Rolf Sauser Platz

Letztes Jahr am 22. Oktober feierte 
Rolf Sauser seinen 80. Geburtstag. 
Zu Ehren seiner langjährigen Amts-
zeit als Gemeindeammann und Vor-
gänger von Hans Ruedi Ingold wurde 
genau an seinem Geburtstag der neue 
Platz beim ehemaligen Bahnhof „Rolf 
Sauser Platz“ getauft und eingeweiht. 
Er soll mit seinem schönen Baumdach, 
dem Brunnen und dem offenen Bücher-
schrank ein Ort der Begegnung sein.

Rolf wuchs mit seinen 6 Geschwistern 
im ehemaligen Bahnhofsgebäude auf 
(s.Bild). Das Gebäude wurde im Jahre 
2002 abgerissen und die blaue Bahn-
hofstafel verschwand. Eine Nichte von 
Rolf stöberte sie in einem Antiqui-
tätenladen in Lausanne auf. Seine Ge-

schwister kauften sie  und liessen diese 
restaurieren. Danach schenkten sie die 
Tafel der Gemeinde und nun schmückt 
sie den schönen Platz.
Rolf Sauser wurde 1969 in den Ge-
meinderat und den Kantonsrat gewählt. 
Von 1973 – 1997 war er Gemeinde-
ammann (heute Gemeindepräsident). 
Während seiner Amtszeit arbeitete er 
als Bankverwalter der Raiffeisenbank 
Subingen-Horiwil. Zudem wurde er 
noch Ehrenbürger der Bürger und Ein-
wohnergemeinde Subingen.
Viele seiner Anliegen wurden während 
seiner Amtszeit verwirklicht. Hier nur 
einige davon: Oeschkorrektion und 
Güterzusammenlegung, Sanierung 
der Tiefenkanalisation, Bau des Ver-
waltungsgebäudes mit Post und Bank, 
Bau des Mehrzweckgebäudes mit Sport-
anlagen, diverse Erschliessungen für 
Wohn – und Industriebauten und vieles 
mehr. Viele Jahre war er noch Präsident 
des Zweckverbandes Kreisschule 
äusseres Wasseramt und treibende 
Kraft. Der Bau lag ihm schon sehr lange 
am Herzen und konnte im Jahre 2007 
eigeweiht werden.

Die SP Subingen gratuliert nochmals 
ganz herzlich und wünscht ihm alles 
Gute für die Zukunft und vor allem gute 
Gesundheit.
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Mittwoch, 6. Juni 2018
Parteiversammlung, 
19:30 Uhr, Rest. Linde

Montag, 18. Juni 2018
Gemeindeversammlung
19:00 Uhr, Waldhaus
	
Sonntag, 24 Juni 2018
SP-Velotour
10:00 Uhr, gem. Einladung

Sonntag, 5. August 2018
SP-Zmittag
11:00 Uhr, Weierhof, Subingen

Montag, 27. August 2018
Parteiversammlung
19:30 Uhr, Rest. Linde

Samstag, 1. September 2018
Grillfest
ab 15:00 Uhr, altes Schulhaus

Montag, 12. November 2018
Parteiversammlung
19:30 Uhr, Rest. Linde

Montag, 26. November 2018
Gemeindeversammlung
19:00 Uhr, Mehrzweckgebäude

Daten und Veranstaltungen der SP Subingen

Beachten Sie die Homepage 
der

 SP Subingen 
www.sp-subingen.ch

oder das jeweilige 
Inserat im Anzeiger

An dieser 67. Ausgabe des SPiegus haben mitgearbeitet:
Stephan Guggisberg, Enzo Tardo, Stephanie Béguelin, Hans Schär

Redaktion: Hans Schär, Enzo Tardo

SP


